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Schwerer Unfall bei Straßenglätte 

 
Romrod. Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am 3. Januar auf der Landesstraße 
zwischen Romrod und Zell. Laut ersten Polizeiangaben rutschte ein Kleinwagen von der 
winterglatten Fahrbahn und überschlug sich auf einem Feld. Eine der beiden Insassen wurde 
bei dem Unfall im Fahrzeug eingeschlossen. Zur Rettung wurde die Freiwillige Feuerwehr der 
Stadt Romrod alarmiert, die mit mehr als zwanzig Feuerwehrleuten zur Hilfe eilte.  

Die Unfallretter stabilisierten das Unfallwrack und befreiten die junge Frau aus der misslichen 
Lage. Sie wurde vor Ort von einer Notärztin und einem Rettungsteam versorgt. Die 
Landesstraße war rund eine Stunde voll gesperrt. Der entstandene Sachschaden konnte noch 
nicht beziffert werden. Wie ein Feuerwehrsprecher sagte, kam bei dem Unfall ein neues 
Einsatzfahrzeug der Feuerwehr zum Einsatz, dass am morgigen Tag offiziell in den Dienst 
gestellt werden soll.   

 

 

 

 

 

 



Förderverein unterstützt Feuerwehr mit 2.500 Euro 

 
Romrod. Mit 2.500 Euro hat der Förderverein der Freiwilligen Feuerwehr in Romrod im 
Vorjahr aktive und angehende Brandschützer unterstützt. Am 4. Januar 2019 blickte der 
Vorstand zur Jahreshauptversammlung auf ein ereignisreiches Jahr zurück. „Im Laufe des 
Jahres kam Einiges zusammen“, so der Vorsitzende Reinhold Weitzel im Feuerwehrhaus der 
Stadt Romrod. Er resümierte zahlreiche Aktivitäten des 263-köpfigen Vereins, dazu zählten 
der bekannte Bratwurststand am Weihnachtsmarkt, die traditionelle Wanderung an 
Himmelfahrt und eine Kranzniederlegung am Volkstrauertag. Die Kameradschaft mit dem 
Deutschen Roten Kreuz wurde mit einem Schlachtfest in Mücke gepflegt. Um den Verein auch 
künftig solide zu führen, absolvierten zwei Vorstandsmitglieder ein Seminar bei dem 
Finanzamt. Besonders erwähnt wurde vom Vorsitzenden die Auszeichnung des Gerätewarts 
Thomas Perleth mit dem Ehrenamtspreis der Stadt Romrod. Er sowie zwanzig weitere 
engagierte Vereinsmitglieder wurden im Rahmen der Versammlung mit Präsenten bedacht.  

Wehrführer Heiko Heilbronn berichtete von 23 Alarmierungen, bei denen die Feuerwehrleute 
der Einsatzabteilung 128 Stunden im Einsatz waren. Die Alarme gliederten sich in zehn 
technische Hilfeleistungen, neun Brände und vier Falschalarme. Verkehrsunfälle zählten zu 
den schwerwiegendsten Einsätzen, zudem sorgte die Trockenheit im Sommer für zahlreiche 
Feueralarme. Bei 21 Trainingsveranstaltungen wurden von den freiwilligen Brandschützern 
337 Übungsstunden geleistet. Die Einsatzabteilung verfügt über 35 Kräfte, die sich im 
vergangenen Jahr auf Kreisebene und an der Hessischen Landesfeuerwehrschule in Kassel bei 
21 Lehrgängen weiterbildeten. Dank sprach Heilbronn dem Feuerwehrverein für die 
finanzielle und ideelle Unterstützung aus. Im Hinblick auf die Ausstattung der Feuerwehr 



berichtete er von der Anschaffung eines Löschfahrzeugs, digitalen Alarmierungsgeräten und 
der Sanierung des Bodens der Fahrzeughalle durch die Stadt Romrod. Kritisch merkte er an, 
dass das Feuerwehrhaus noch immer über keinen Internetanschluss verfügt. „Wir brauchen 
einen Netzanschluss für die Ausbildung und Wartung der Software von Einsatzgeräten“, so 
Heilbronn.  

Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing berichtete von vierzehn Mädchen und Jungen in der 
Nachwuchsabteilung der Feuerwehr Romrod. Im vergangenen Jahr wurden 83 Stunden 
feuerwehrtechnische Ausbildung mit der Jugend unternommen. Neben den regelmäßig 
montags stattfindenden Übungsstunden wurde eine Weihnachtsbaumsammlung 
durchgeführt, an Wettbewerben teilgenommen und sich am lebendigen Adventskalender 
beteiligt. Viel Spaß hatten die Jugendlichen bei einer gemeinsamen Übung mit der 
Einsatzabteilung der Feuerwehr. Erfreut zeigte sich Bing über eine Zuwendung von 500 Euro 
durch das Hessische Sozialministerium und die Spende eines örtlichen Steuerbüros für die 
Jugendarbeit. 

Willy Eifert, der Leiter der Ehren- und Altersabteilung, blickte in seinem Jahresbericht auf 
einige Unternehmungen zurück. So wurde mit dem Kreisfeuerwehrverband eine Fahrt in den 
Thüringer Wald unternommen, eine Sommerwanderung durch Romrods Wälder getätigt und 
der Betrieb eines Maschinenherstellers im Schwalmtal besucht. Kassenverwalter Gert Volp 
informierte, dass die Jugendfeuerwehr und die Einsatzabteilung im vergangenen Jahr mit über 
2.500 Euro vom Feuerwehrverein unterstützt wurden. Unter anderem wurde die Beklebung 
des neuen Löschfahrzeugs mit reflektierenden Folien bezahlt.  

In das Amt der Kassenprüfer wurden Björn Preuß von Brincken und Thorsten Langer gehoben, 
während Gerhard Bing, Karl Weitzel und Franz Krautwurst zu Delegierten für den 
Kreisfeuerwehrverbandstag auserwählt wurden. Eine Änderung der Satzung im Hinblick auf 
das Einladungsverfahren zur Jahreshauptversammlung wurde von der Versammlung 
einstimmig zugestimmt. Über das Jahr ehrte der Feuerwehrverein insgesamt 23 Mitglieder zu 
besonderen Anlässen. Vorsitzender Weitzel und Wehrführer Heilbronn erhielten im Rahmen 
der Versammlung von ihren Kameraden jeweils ein Präsent überreicht. „Vielen Dank an 
unsere engagierten Häuptlinge“, so der Tenor.  

Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg (CDU) bezeichnete den Förderverein in einem Grußwort 
als umtriebig und sehr aktiv. „Der Verein trägt zum Gemeinwesen in Romrod bei“, so 
Richtberg. Sie dankte insbesondere für die Jugendarbeit und die Sorge für das 
Feuerwehrwesen in Romrod.  

 

 

 

 



Mehr als 200 Besucher bei Fahrzeugweihe 

 
Romrod. Das neues Einsatzfahrzeug der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Romrod wurde am 
4. Januar offiziell in den Dienst gestellt und eingeweiht. Mehr als 200 Zuschauer verfolgten am 
örtlichen Feuerwehrhaus die Segnung des sogenannten „StLF 20/25“ durch Kaplan Frank 
Blumers mit Weihwasser.  

„Wir haben lange auf diese Investition gewartet“, so Wehrführer Heiko Heilbronn zum 
345.000 Euro wertigen Feuerwehrfahrzeug mit modernsten Geräten zur Unfallrettung und 
Brandbekämpfung. Wie er schilderte, betrug die Bauzeit des 15 Tonnen schweren Fahrzeugs 
bei einem Hersteller nahe Berlin fast ein Jahr. Es verfügt über einen 3.000 Liter Wasser 
fassenden Löschtank und eine 2.000 Liter Wasser pro Minute fördernde Löschpumpe. Das 
Land Hessen hat die Investition in den Bevölkerungsschutz mit 86.000 Euro gefördert, 
insbesondere auch den Einbau einer automatischen Schaumzumischanlage. Diese soll eine 
effizientere Brandbekämpfung ermöglichen. Der Förderverein der Feuerwehr sponserte eine 
reflektierende Beklebung des Fahrzeugs im Wert von 1.500 Euro. 

Wie der Wehrführer berichtete, musste das Fahrzeug aufgrund der geringen Ausmaße des 
Feuerwehrhauses der Stadt Romrod in der Höhe besonders angepasst werden. „Moderne 
Feuerwehrfahrzeuge sind normal auf eine Höhe von 3,30 Metern genormt“, so Heilbronn. In 
Romrod musste davon gut zwanzig Zentimeter abgewichen werden. Eine weitere 
Besonderheit des Fahrzeugs ist die Abgasreinigungsanlage, diese erfüllt als kreisweit erstes 
Löschfahrzeug die Euro-6-Norm. Heilbronn machte zu der Investition deutlich, dass die Stadt 
Romrod mit dem Fahrzeug in den Brandschutz der Bürger investiert hat. Die nötige 
Ausschreibung dafür wurde von der Wehrführung ehrenamtlich durchgeführt, aus Sicht von 
Heilbronn konnte so die Stadtkasse beträchtlich entlastet werden. Besonders hervorgehoben 



wurde durch den Wehrführer die nötige Ausbildung für das Löschfahrzeug. So absolvierten 
die Feuerwehrleute insgesamt 3.000 ehrenamtliche Stunden in Lehrgängen, um eine 
qualifizierte Besetzung des Fahrzeugs mit einem Einheitsführer, einem Maschinisten, zwei 
Truppführern und zwei Truppmännern sicherzustellen. Die auf den ersten Blick große 
Investitionssumme stellte der Wehrführer in den Kontext der Kosten einer Berufsfeuerwehr: 
„Würde die Stadt Romrod nicht über eine Freiwillige Feuerwehr verfügen, würden jährlich 
alleine 1,5 Mio. Euro an Personalkosten für eine Berufsfeuerwehr anfallen“.  

Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg (CDU) dankte zur Indienststellung den Feuerwehrleuten 
für ihr Engagement. „Das Einsatzfahrzeug ist Anerkennung und Unterstützung für die 
ehrenamtliche Arbeit“, so Richtberg. Wie sie sagte, wurde die Investitionssumme von den 
städtischen Gremien ohne Diskussion zur Verfügung gestellt. Aus ihrer Sicht hat das Fahrzeug 
einen deutlichen Mehrwert für die Bürger der Stadt Romrod. Im Hinblick auf die Laufzeit des 
Fahrzeugs sprach sie von 23 Cent an Abschreibungskosten pro Bürger. Besonderen Dank 
richtete die Bürgermeisterin an Wehrführer Heilbronn, der sich für das neue Einsatzfahrzeug 
außerordentlich engagierte. Stadtbrandinspektor Oliver Rabe und Kreisbrandmeister Stefan 
Preuß schlossen sich in Ansprachen dem Dank für das Engagement der Feuerwehrleute an und 
hoben den damit verbundenen Schutz der Bevölkerung hervor.  

Der Ortsbürgermeister von Romrods Partnerfeuerwehr in Wechmar Frank Ritter sprach in 
einem Grußwort von einem schönen Start ins neue Jahr für das Ehrenamt in Romrod. An die 
Feuerwehrleute richtete er: „Was ihr für die Gemeinschaft leistet, ist unbezahlbar“. Mehrere 
Feuerwehrleute aus Wechmar wohnten der Indienststellung bei und überbrachten 
kameradschaftliche Glückwünsche. „Wie wunderbar doch Menschen sind, die Dinge einfach 
tun, ohne darauf bedacht zu sein, was für sie selbst dabei rausspringt“, so unter anderem der 
Vorsitzende von Wechmars Feuerwehrverein Thomas Schack. 

 

 



Mehr als 200 Weihnachtsbäume eingesammelt 

 
Romrod. Knut! Weit über 2.500 Weihnachtsbäume sammelten am 12. Januar 2019 die 
Jugendfeuerwehren in Alsfeld, Feldatal, Gemünden, Kirtorf, Lauterbach, Mücke, Romrod und 
Ulrichstein ein. Die ausgedienten Tannen wurden zumeist auf Gespanne geladen und dann 
der Entsorgung zugeführt. Zum Größenverhältnis: 2.500 Bäume entsprechen im Nutzforst 
einer Waldfläche von etwa 25.000 Quadratmetern.  

In Romrod lud der Feuerwehrnachwuchs mehr als 200 Bäume auf die Transporthänger, die 
von einer Imkerei und einem Milchviehbetrieb kostenfrei zur Verfügung gestellt wurden. Wie 
Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing berichtete, erhielt die Jugendfeuerwehr vom Förderverein 
der Feuerwehr mehrere Strickmützen geschenkt und zur Mittagszeit einen warmen Imbiss 
gereicht. Besonders erfreut war der Feuerwehrnachwuchs von der Vielzahl der Süßigkeiten, 
die an den ausgedienten Tannenbäumen hingen. „Von Gummibärchen über Schokoriegel bis 
hin zu Lutschern war alles dabei“, so die Mädchen und Jungen der Jugendfeuerwehr. 

 

 

 

 

 



Kleinbrand im Wohngebäude rasch abgelöscht 

 

Romrod. Schlimmeres konnte am 21. Januar durch die Freiwillige Feuerwehr der Stadt 
Romrod verhindert werden. Die Brandschützer löschten einen Entstehungsbrand in einem 
Wohngebäude. Laut ersten Angaben brachen die Flammen im Bereich eines Kaminofens im 
zweiten Obergeschoss aus, zur Brandursache machte die Polizei noch keine Angaben.  

Für den Löscheinsatz in der Alsfelder Straße waren rund 50 Feuerwehrleute vor Ort. Wie ein 
Feuerwehrsprecher schilderte, konnte der Brandherd von einem Feuerwehrtrupp unter 
Atemschutz rasch abgelöscht werden. Eine Bewohnerin des Hauses wurde mit Verdacht auf 
eine Rauchgasvergiftung von einem Rettungsteams versorgt.  

Um den Brandrauch aus dem Gebäude zu drücken, setzten die Feuerwehrleute ein 
Belüftungsgerät ein. Während der Löscharbeiten musste die Bundesstraße 49 kurzzeitig voll 
gesperrt werden.  

 

 

 

 

 



Für die Rettung von Menschenleben trainiert 

 

Romrod. Die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Romrod trainierte am 2. Februar die Rettung von 
Menschenleben. Gleich vier Übungsszenarien wurden von den Feuerwehrleuten absolviert, 
dazu zählten zwei Verkehrsunfälle und zwei Wohnungsbrände. „Unglücken kann man nur mit 
guter Ausbildung entgegentreten“, so Wehrführer Heiko Heilbronn zum Umfang. 

Die beiden Verkehrsunfälle wurden auf einem Übungsgelände in Alsfeld simuliert. Dort galt es 
die eingeklemmten Fahrer eines Kleinwagens und einer Limousine mit der hydraulischen 
Rettungsschere zu befreien. In Zusammenarbeit mit der Bereitschaft des Deutschen Roten 
Kreuzes aus Romrod wurde dabei auch die Versorgung der Unfallopfer fokussiert, dazu kam 
auch ein Krankentransportwagen zum Einsatz. Für die Rettung aus den völlig deformierten 
Fahrzeugkarosserien setzten die Unfallretter verschiedene Taktiken und Techniken ein. So 
wurde unter anderem auch eine sogenannte Rettungs-Boa eingesetzt, mit der ein Unfallopfer 
wie von einer Schlange umschlungen aus dem Karosseriewrack gehoben werden konnte. 

Die beiden Wohnungsbrände wurden mit Kunstrauch und LED-Leuchten am Jugendzentrum 
in Romrod simuliert. Dort galt es die vom Rauch eingeschlossenen Jugendlichen mit 
Atemschutzgeräten zu befreien. Für die Rettung aus den völlig verrauchten Räumlichkeiten 
setzten die Brandschützer unter anderem eine Wärmebildkamera ein, die eine Orientierung 
bei Nullsicht ermöglichte. Insgesamt mehr als 6 Stunden trainierten die Feuerwehrleute in 
ihrer Freizeit für die Sicherheit ihrer Mitmenschen. Unterstützung fand das Training durch den 
örtlichen Förderverein der Feuerwehr, welcher den Ehrenamtlichen ein Frühstück und ein 
Mittagessen sponserte. 

 



Neue Ausrüstung zur Unfallrettung gefördert 

 
Romrod. Neue Einsatzgeräte für die Unfallrettung erhielt die Freiwillige Feuerwehr der Stadt 
Romrod im Jahr 2019 überreicht. Ermöglicht wurde die Anschaffung im Wert von 500 Euro 
durch den örtlichen Förderverein der Feuerwehr. Dessen Expertise und die nötigen 
Spendengelder führten unter anderem zur Erweiterung der Ausrüstung um ein 
Schutzdeckenset und eine Bereitstellungsplane.  

Wie Wehrführer Heiko Heilbronn informierte, handelt es sich bei den Schutzdecken um eine 
Spezialanfertigung mit Magneten. Diese sollen bei Verkehrsunfällen scharfkantige 
Karosserieteile abdecken und so schwerwiegende Schnittverletzungen für Unfallopfer und 
Rettungskräfte verhindern. Im Namen des Fördervereins dankte der Vorsitzende Reinhold 
Weitzel den Feuerwehrleuten für ihr Engagement in der Ausbildung zur Unfallrettung. „Wir 
fördern dazu gerne den bestmöglichen Schutz“, so Weitzel. Er verwies auf die kontinuierlichen 
Förderungen des Vereins für die Feuerwehr und Jugendfeuerwehr der Stadt Romrod.  

Die neuen Einsatzgeräte für die Unfallrettung wurden am 2. Februar im Rahmen einer 
mehrstündigen Ausbildung offiziell in den Dienst gestellt und bereits ausgiebig verwendet. 

 

 

 

 



Brennende Limousine in der Stadtmitte 

 
Romrod. Eine Limousine stand am 19. Februar in der Stadtmitte von Romrod in Flammen. Laut 
ersten Polizeiangaben bemerkte die Fahrerin eine Rauchentwicklung im Motorraum. Sie soll 
daraufhin das Fahrzeug an einer Bushaltestelle in der Nähe des Schlosses angehalten und 
einen Notruf abgesetzt haben.  

Die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Romrod eilte zur Hilfe und konnte die Flammen rasch 
bekämpfen, dazu war ein Feuerwehrtrupp unter Atemschutz im Einsatz. Wie Einsatzleiter 
Heiko Heilbronn schilderte, wurde der Brand mit einem Rohr abgelöscht. Für die 
Nachlöscharbeiten wurde eine Wärmebildkamera zur Hilfe genommen. Die Fahrerin blieb 
unverletzt, der entstandene Sachschaden konnte von der Polizei noch nicht beziffert werden. 
Für den Feuerwehreinsatz musste die Bundesstraße 49 kurzzeitig voll gesperrt werden. 

 

 

 

 

 

 

 



Neue Ausrüstung zur Eisrettung gefördert 

 
Romrod. Neue Einsatzgeräte für die Eisrettung erhielt im Februar 2019 die Freiwillige 
Feuerwehr der Stadt Romrod überreicht. Ermöglicht wurde die Anschaffung im Wert von 500 
Euro durch den örtlichen Förderverein der Feuerwehr. Dessen Expertise und die nötigen 
Spendengelder führten unter anderem zur Erweiterung der Ausrüstung um Rettungswesten, 
einen Rettungsring samt Zubehör, vor Kälte schützenden Neoprentextilien und einen 
speziellen Wurfsack. Wie Wehrführer Heiko Heilbronn informierte, enthält dieser Sack eine 
schwimmfähige Wurfleine. Diese soll auch bei Einsätzen an Gewässern eingesetzt werden und 
so eine schnelle Rettung von Verunglückten ermöglichen. Im Namen des Fördervereins dankte 
der Vorsitzende Reinhold Weitzel den Feuerwehrleuten für ihr Engagement in der Ausbildung 
zur Menschenrettung. „Wir fördern dazu gerne den bestmöglichen Schutz und die 
bestmögliche Ausrüstung“, so Weitzel. Er verwies auf die kontinuierlichen Förderungen des 
Vereins für die Feuerwehr und Jugendfeuerwehr der Stadt Romrod. Erst im Januar überreichte 
der Förderverein neue Einsatzgeräte für die Unfallrettung in einem Wert von 500 Euro an die 
Feuerwehr Romrod.  

Der Förderverein der Freiwilligen Feuerwehr in Romrod ist ein beim Amtsgericht 
eingetragener Verein und verfolgt eine vom Finanzamt anerkannte Gemeinnützigkeit. Über 
260 Mitglieder unterstützen den Verein bei seinen Förderungen um den Brandschutz und die 
Hilfeleistung im Stadtgebiet von Romrod. Spenden an den Förderverein sind über die 
Bankverbindung IBAN: DE37518500791301597300 möglich. Anmeldeformulare für einen 
Beitritt finden sich auf der Webseite www.feuerwehr-romrod.de 



Personen aus Notlagen gerettet 

 
Romrod. Zu Rettungseinsätzen kam es am 4. März für die Freiwilligen Feuerwehren in Mücke 
und in Romrod. Laut ersten Angaben waren Personen im häuslichen Umfeld in eine Notlage 
geraten. „Menschenleben war in Gefahr“, so die jeweiligen Sprecher der Feuerwehren zu den 
voneinander unabhängigen Einsätzen. Die Romröder Feuerwehrleute setzten zur 
erfolgreichen Rettung unter anderem ein spezielles Hebel- und Brechwerkzeug (Halligan-Tool) 
ein, die Mücker Feuerwehrleute ein Sprungpolster. An den Einsatzstellen waren jeweils auch 
ein Rettungs- und Notarztteam sowie eine Polizeistreife im Einsatz. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Vogelsbergbahn prallt gegen umgestürzten Baum 

 
Romrod. Ein Zug der Vogelsbergbahn ist am 7. März gegen einen umgestürzten Baum 
gefahren. Laut ersten Angaben ereignete sich das Unglück auf der Strecke zwischen Alsfeld 
und Gießen in einem Waldstück in Höhe von Romrod. Verletzt wurde niemand. Ob der Baum 
durch Sturmtief Cornelius umgeworfen wurde, ist noch unklar. Der Unfall löste zunächst einen 
größeren Hilfseinsatz aus, dazu ertönte in der Schlossstadt Romrod auch ein Sirenenalarm. 
Wie ein Feuerwehrsprecher sagte, wurde der Baum von den Gleisen geräumt und mit einer 
Motorkettensäge zerschnitten. Während des Feuerwehreinsatzes musste die Bahnstrecke 
rund eine Stunde gesperrt werden.   

 



Umgestürzte Bäume blockieren Bundesstraße 49 

 
Romrod. Mehr als 300 Feuerwehrleute waren am 10. März im Vogelsbergkreis im 
Sturmeinsatz. Tief Eberhard wehte mit orkanartigen Böen über die Städte und Gemeinden 
hinweg, dabei wurden am Abend rund 50 Einsatzstellen für die Freiwilligen Feuerwehren in 
14 der 19 Vogelsbergkommunen gezählt. Verletzt wurde laut ersten Angaben glücklicherweise 
niemand. 

Besonders betroffen war das Stadtgebiet von Alsfeld, hier waren alleine mehr als 50 
Feuerwehrleute an fast 20 Einsatzstellen gefordert. Auf der Bundesstraße 62 zwischen 
Angenrod und Ober-Gleen stürzte ein Baum auf ein Auto, die Insassen blieben unverletzt. In 
der Kernstadt wurde die Gartenausstellung eines Möbelhauses verweht, das Dach einer Halle 
großflächig abgedeckt, Fenster von einem Gerichtsgebäude aufgedrückt und etwa zehn 
Bäume entwurzelt oder abgeknickt. 

Auf der Bundesstraße 49 zwischen Romrod und Alsfeld wurden zwei fast zwanzig Meter lange 
Nadelbäume entwurzelt und blockierten die Fahrbahn auf voller Breite. Hier rückte die 
Freiwillige Feuerwehr der Stadt Romrod zur Hilfe an. Mit einer Motorkettensäge schnitten die 
Feuerwehrleute die Straße wieder frei, dazu war eine halbstündige Vollsperrung nötig. 

 

 

 



 

 

 

 

 



Gasleckage durch Feuerwehrleute gestoppt 

 
Romrod. ROMROD (pw). Ein undichter Gastank führte am 29. März in der Romröder 
Kneippstraße zu einem Feuerwehreinsatz. Laut ersten Polizeiangaben wurde eine Leitung des 
Behältnisses mutwillig zerstört, sodass es zum Gasaustritt kam. Die näheren Hintergründe 
werden derzeit noch von der Polizei ermittelt.  

Die Gasleckage wurde durch die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Romrod schnell gestoppt. Wie 
ein Feuerwehrsprecher informierte, war dazu ein Feuerwehrtrupp unter Atemschutz im 
Einsatz. „Im unmittelbaren Bereich des Gastanks bestand Explosionsgefahr, aus diesem Grund 
wurden weiträumige Absperrungen vorgenommen“, so der Feuerwehrsprecher. Wie er sagte, 
wurden mehrere Messungen mit einem Gasmessgerät und einer Wärmebildkamera 
durchgeführt. Laut Feuerwehrangaben befanden sich mehr als 1.000 Liter an Flüssiggas in dem 
Tank. 

 

 

 

 

 

 



Kindergartenkinder besuchen die Freiwillige Feuerwehr  

 
Romrod. Die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Romrod wurde am 2. April von der 
Elefantengruppe des örtlichen Kindergartens besucht. Im städtischen Feuerwehrhaus hatten 
die Feuerwehrleute Heiko Heilbronn, Reinhold Weitzel und Thomas Perleth einen Einblick in 
ihr Ehrenamt vorbereitet.  

So konnten sich die Kinder unter anderem mit einer Wärmebildkamera in einem dunklen 
Raum orientieren, den Schnitt durch Eisen mit dem hydraulischen Rettungsgerät testen oder 
den großen Luftstrom eines Belüftungsgeräts am eigenen Körper erfahren. Der Höhepunkt 
war die Mitfahrt im 27 Jahre alten Löschgruppenfahrzeug. Zur Erinnerung überreichte der 
Förderverein der Feuerwehr jedem Kind ein Malbuch sowie eine Butterbrezel. 

 

 



Brand im ehemaligen Landhotel abgelöscht 

 
Romrod. Zu einem Brand kam es am 9. April 2019 im ehemaligen Landhotel in Romrod. Laut ersten 
Angaben hatte Unrat im ersten Obergeschoss des verlassenen Gebäudes Feuer gefangen, zur Ursache 
hat die Polizeistation Alsfeld die Ermittlungen aufgenommen. Die Flammen konnten von der 
Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Romrod rasch abgelöscht werden. Ein Feuerwehrtrupp war dazu 
unter Atemschutz im Einsatz.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Wanderung durch das Frühjahr 

 
Romrod. Eine Wanderung durch das Frühjahr unternahm am 18. Mai die Ehren- und Altersabteilung 
der Feuerwehr der Stadt Romrod. Die etwas über eine Stunde andauernde Route führte von Romrod 
über den sogenannten Leckerberg bis in den Stadtteil Zell. Bei einem Zwischenstopp am Waldrand 
Romrods wurden die rund 15 Wanderer mit einer kühlen Limonade überrascht, zum Abschluss gab es 
eine Mahlzeit aus der Küche eines Gastronomen am Zeller Bahnhof. „Die Wanderung hat uns erfreut, 
es war ein schöner Tag“, so der Leiter der Ehren- und Altersabteilung Willy Eifert. Er warb zur 
Teilnahme an der traditionellen Wanderung des Fördervereins der Feuerwehr an Christi Himmelfahrt, 
diese startet am 30. Mai um 10 Uhr am städtischen Feuerwehrhaus in Romrod. Die Teilnahme ist für 
Jedermann kostenfrei und nicht nur Feuerwehrleuten vorbehalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Förderverein wanderte zu lupinenumrankten Heiligenteich 

 

Romrod. Zu den schönsten Fleckchen führte am 30. Mai die traditionelle Wanderung des 
Fördervereins der Freiwilligen Feuerwehr in Romrod. Mehr als 30 Wanderfreudige besuchten 
unter anderem das sagenumwobene Jägertal, den mit Lupinen umrankten Heiligenteich und 
den waldlichtenden Pflanzengarten. Die rund zwölf Kilometer lange Wanderstrecke war von 
einigen Rastpausen gekennzeichnet, bei denen oberhessische Wurstspezialitäten gereicht 
wurden. Wie die Feuerwehr-Wanderer sagten, traf man unterwegs auf weitere 
Ausflugsgruppen wie den Hard Rock und Heavy Metal Fan Club „Childs of Fire“. Mit dessen 
Mitgliedern wurde spontan ein Gruppenfoto zur Erinnerung geschossen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Schlossfest mit der Freiwilligen Feuerwehr 

 

Romrod. Schlossfest mit der Freiwilligen Feuerwehr: Mehr als 100 Kinder haben am 16. Juni 
ihr Können an einer Kübelspritze demonstriert. Die Romröder Feuerwehrleute waren 
anlässlich der Veranstaltung mit zwei Einsatzfahrzeugen ausgerückt und hatten besonders für 
die kleinen Besucher viel mitgebracht. 

Im Mittelpunkt stand ein Spiel mit einer Kübelspitze, bei der fünf Flammen gelöscht werden 
konnten. Für die Mädchen und Jungen mit der entsprechenden Zielgenauigkeit gab es ein 
Spielzeug geschenkt, dass der Förderverein der städtischen Feuerwehr für diesen Zweck 
gesponsert hatte. Bei den Spielzeugen handelte es sich um Löschfahrzeuge, Hubschrauber, 
Drehleitern und Boote aus kleinen Bausteinen. „Zeitweise standen die Kinder Schlange, um 
einmal mit der Kübelspritze zu spritzen“, schilderte Manuel Gemmer vom Feuerwehr-Team. 
Er und die anderen Feuerwehrleute informierten im Schlosspark ganz nebenbei über ihr 
freizeiterfüllendes Hobby.  

Viele Besucher stellten bei der Besichtigung der Einsatzfahrzeuge auch Fragen zum 
Brandschutz im eigenen Haushalt. „Haben Löschdecken und Feuerlöscher ein Verfallsdatum 
oder wo hänge ich am besten einen Rauchwarnmelder auf“, waren laut den Brandschützern 
nur einige der Anliegen. Dass es im gesamten Vogelsbergkreis keine Berufsfeuerwehr gibt und 
der Brandschutz sowie die technische Unfallrettung ausschließlich durch Freiwillige erfolgt, 
verblüffte laut ihren Angaben viele der Besucher. Wie sie sagten, wurden die angebotenen 
Infomaterialien und Giveaways gerne mitgenommen. Insbesondere Hausaufgabenhefte, 
Stundenpläne sowie Bilder- und Malbücher waren gefragt. 



Feuerwehreinsatz: Abgeknickter Kirschbaum 

 

Romrod. Ein abgeknickter Kirschbaum hat am 22. Juni in Romrod für einen Feuerwehreinsatz gesorgt. 
Das Steinobstgewächs blockierte die Jägerstraße fast auf voller Breite und behinderte den Verkehr. 
Zur Beseitigung wurde die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Romrod alarmiert. Mit einer Handsäge und 
reichlich Muskelkraft schafften die Feuerwehrleute binnen weniger Minuten freie Bahn. Im Einsatz war 
die Besatzung eines Löschfahrzeugs. 

 



Nächtliche Feuerwehreinsätze 

 

Romrod. Brennende Gartenabfälle sorgten in der Nacht zum 3. Juli im Romröder Stadtteil Ober-
Breidenbach für einen Feuerwehreinsatz. Laut ersten Angaben geriet der Grünschnitt im Garten eines 
Wohnhauses am Kirchplatz in Flammen. Der Brand konnte von der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt 
Romrod mit einem Rohr abgelöscht werden. Zur Ermittlung der Brandursache nahm eine Streife der 
Polizeistation Alsfeld die Ermittlungen auf. Bereits in der Nacht zum 2. Juli war die Freiwillige 
Feuerwehr der Stadt Romrod im Einsatz. Im Bereich der Neuen Straße in Romrod meldeten besorgte 
Anwohner eine starke Rauchentwicklung. Die Ursache für den Rauch stellte der angerückte Löschzug 
im Bereich der sogenannten Mühlgärten fest, dort brannte ein Lagerfeuer. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



2.500-Euro-Spende an die Feuerwehr der Stadt Romrod 

 

Romrod. Thomas Bing ist seit dem 4. Juli der zweite stellvertretende Wehrführer der Freiwilligen 
Feuerwehr in Romrod. Er wurde im Rahmen der Jahreshauptversammlung von seinen Kameraden 
einstimmig gewählt. Zusammen mit Heiko Heilbronn und Philipp Weitzel verfügt die Einsatzabteilung 
der Wehr nun über ein Führungs-Trio. 

Dem Jahresbericht der Feuerwehr war zu entnehmen, dass es im Vorjahr zu insgesamt 23 
Alarmierungen mit 128 Einsatzstunden kam. Die Alarme gliederten sich in zehn technische 
Hilfeleistungen, neun Brände und vier Fehlfahrten. Verkehrsunfälle zählten zu den schwerwiegendsten 
Einsätzen, zudem sorgte die Trockenheit im Sommer für zahlreiche Feueralarme. Bei 21 
Trainingsveranstaltungen wurden von den freiwilligen Brandschützern 337 Übungsstunden geleistet. 
Die Einsatzabteilung verfügt über 35 Kräfte, die sich im vergangenen Jahr auf Kreisebene und an der 
Hessischen Landesfeuerwehrschule in Kassel bei 21 Lehrgängen weiterbildeten.  

Im Rahmen der Versammlung wurden Stefan Preuß und Philipp Weitzel zu Hauptbrandmeistern 
befördert. Für eine besondere Überraschung zur Jahreshauptversammlung der aktiven 
Feuerwehrleute sorgte der Förderverein der Freiwilligen Feuerwehr. Die Vorsitzenden Reinhold 
Weitzel und Klaus-Peter Braun übergaben an den städtischen Gerätewart Thomas Perleth einen 
Scherenhubwagen sowie einen Werkstattwagen im Wert von über 2.500 Euro. „Mit den Werkzeugen 
soll die Wartung und Pflege der Einsatzfahrzeuge und der Einsatzgeräte der Stadt Romrod erleichtert 
werden“, so die Vorsitzenden des Fördervereins.  

 

 



Große Löschübung des Löschzugs Romrod 

 

Romrod. Der Löschzug Romrod der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Romrod führte am 4. Juli eine 
große Löschübung durch. Das Szenario sah den Dachstuhlbrand einer landwirtschaftlichen Halle im 
Gewerbegebiet an der großen Au vor. Für die Bekämpfung der fiktiven Flammen verlegten die 
Feuerwehrleute eine über 300 Meter lange Schlauchleitung an die Antreff, dort wurde das Wasser mit 
einer Pumpe entnommen. Den angenommenen Dachstuhlbrand bekämpften die Brandschützer mit 
insgesamt vier Strahlrohren.  

An dem Training unter der Leitung von Wehrführer Heiko Heilbronn nahmen rund zwanzig 
Feuerwehrleute teil, die in zwei Abschnitten übten. Der erste Abschnitt unter der Führung von Stefan 
Bing sorgte für die Wasserversorgung, der zweite Abschnitt unter der Führung von Philipp Weitzel 
führte die Brandbekämpfung durch.  

Der Förderverein der Feuerwehr übergab anlässlich der Löschübung verschiedene Hilfsmittel zur 
Einsatzführung, dazu zählten unter anderem spezielle Markierungsstifte für technische Hilfeleistungen 
sowie ein taktisches Foliensystem zur Lageführung. Nicht nur darüber zeigten sich die 
Übungsteilnehmer erfreut, denn die Inhaber der landwirtschaftlichen Halle luden im Anschluss zu 
einem Imbiss ein. „Wir möchten auf diesem Weg ein Dankeschön an die ehrenamtlichen Frauen und 
Männer der Freiwilligen Feuerwehr richten, die täglich für unsere Sicherheit sorgen“, so Markus Becker 
von der Siliergemeinschaft stellvertretend.  

 

 



 

 

 

 

 



Feuerwehreinsatz nach Wasserrohrbruch 

 

Romrod. Ein Wasserrohrbruch hat am 5. Juli im Stadtgebiet von Romrod zur Einschränkung der 
Trinkwasserversorgung geführt. Laut ersten Angaben hatte die nach Romrod führte 
Hauptwasserleitung in der Ortsdurchfahrt des Stadtteils Nieder-Breidenbach Leck geschlagen. In 
einem zweistündigen Einsatz konnte der städtische Bauhof den Rohrbruch beheben. Auch die 
Freiwillige Feuerwehr der Stadt Romrod befand sich im Einsatz und informierte per 
Lautsprecherdurchsagen über die Einschränkung im Trinkwassernetz. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Schneller Löscheinsatz verhindert größeren Flächenbrand 

 

Romrod. Ein Flächenbrand ist am 8. Juli nahe Romrods Stadtteil Ober-Breidenbach ausgebrochen. Bei 
Eintreffen der Freiwilligen Feuerwehr standen Gräser und Büsche auf wenigen Quadratmetern in 
Flammen. Die Besatzung eines Löschfahrzeugs konnte den Brand mit einem Rohr rasch ablöschen. 
„Glücklicherweise wurde das Feuer frühzeitig entdeckt“, so ein Feuerwehrsprecher. Wie er schilderte, 
konnte es durch den schnellen Löscheinsatz zu keiner nennenswerten Brandausbreitung kommen. 
Was das Feuer ausgelöst hat, wird noch von der Polizei ermittelt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



"Digitale Utilities" bei der Freiwilligen Feuerwehr 

 

Romrod. Alarmdisplay, Einsatztablet und weitere Utilities: Eine Spende im Wert von fast 1.500 Euro 
hat im August bei der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Romrod einen Grundstein zur Digitalisierung 
gelegt. Künftig können die Brandschützer der Schlossstadt bei Notfällen moderne 
Informationstechnologie einsetzen. Ermöglicht wurde der Schritt in die Zukunft durch eine Spenden-
Kooperation des örtlichen Fördervereins der Freiwilligen Feuerwehr mit dem Unternehmen Fotobox 
Vermietung Volker Schwenzfeier. 

„Durch die neue digitale Technik wird insbesondere die Einsatzführung erleichtert, die sich in der 
heutigen Zeit deutlich anspruchsvoller als noch vor einem Jahrzehnt zeigt“, so Romrods Wehrführer 
Heiko Heilbronn. Wie er schilderte, kann durch die Spende künftig im städtischen Feuerwehrhaus 
eingesehen werden, wieviele Einsatzkräfte bei einem Alarm zur Verfügung stehen. „Früher musste 
man förmlich auf gut Glück warten, heute können die Feuerwehrleute ihre Teilnahme am Einsatz per 
Pager mitteilen“, so Heilbronn. Umso erfreuter zeigte er sich, dass diese Informationen nun 
gebündelt auf einem Alarmdisplay im Feuerwehrhaus sowie einem mobilen Einsatztablet angezeigt 
werden können. 

„Eine gute Ausstattung der Freiwilligen Feuerwehr in Romrod ist mir persönlich wichtig“, hob Volker 
Schwenzfeier zu seiner Spende hervor. Aus seiner Sicht dürfen die Freiwilligen Feuerwehren bei der 
Digitalisierung nicht nachhinken. Er sieht die Feuerwehrleute in Romrod mit der Spende seines 
Unternehmens zukunftsweisend aufgestellt, insbesondere bei der Nutzung des Mehrwerts der 
digitalen Alarmierung.  

 



Mehrere Müllcontainer in Flammen 

 

Romrod. Mehrere Müllcontainer standen in der Nacht zum 18. August in Romrod in Flammen. Die 
Plastikbehältnisse brannten auf dem Gelände eines Gewerbebetriebs in der Zeller Straße.  

Zum Ablöschen der Flammen eilte die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Romrod zur Hilfe. Unter 
Atemschutz löschte ein Feuerwehrtrupp die Flammen mit einem Rohr ab, dazu kamen auch eine 
Wärmebildkamera und ein Dunghaken zum Einsatz. Zur Ursache des Feuers hat die Polizeistation 
Alsfeld die Ermittlungen aufgenommen. „Was den Brand verursacht hat, ist noch unklar“, so ein 
Polizeisprecher.  

Für die freiwilligen Brandschützer der Schlossstadt war es binnen 24 Stunden der zweite Einsatz. So 
sorgte bereits in den Mittagsstunden angebranntes Essen für einen Feuerwehreinsatz. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Große Löschübung für kleines Jubiläum 

 

Romrod. Die Jugendfeuerwehr Romrod hat am 5. September ihr 45-jähriges Bestehen gefeiert. 
Anlässlich des kleinen Jubiläums fand im Park von Schloss Romrod eine große Löschübung statt. Die 
zehn Nachwuchsbrandschützer der Schlossstadt brachten insgesamt fünf Strahlrohre in Stellung, um 
den fiktiven Brand eines Fachwerkhauses zu löschen.  

„Die Mädchen und Jungen haben dem Ereignis schon seit Tagen entgegen gefiebert“, schilderte 
Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing. Er und Wehrführer Heiko Heilbronn hatten das Löschszenario im 
Zentrum von Romrod vorbereitet, an dem auch die Feuerwehr Romrod teilnahm. „Unter dem Motto 
Generationenübung trainieren unsere Feuerwehrleute einmal im Jahr mit der Feuerwehrjugend“, hob 
Heiko Heilbronn hervor. Er zeigte sich erfreut, dass zu dieser Übung eine neue Feuerwehrfrau in der 
Einsatzabteilung begrüßt werden konnte. „Das nun ehemalige Mitglied der Jugendfeuerwehr ist vor 
wenigen Tagen in die Einsatzabteilung übergetreten“, so Heilbronn.  

Rund 100 Zuschauer verfolgten den gespielten Löscheinsatz an Schloss Romrod, darunter auch 
Vertreter der umliegenden Jugendfeuerwehren sowie der Kreisjugendfeuerwehr. Im Rahmen eines 
anschließenden Imbisses an der ehemaligen Schmiede der Schlossallee wurde ein kurzer Blick auf die 
Geschichte der Jugendfeuerwehr geworfen. Hierzu hatte sich der Förderverein der örtlichen 
Freiwilligen Feuerwehr bemüht, die Gründungsmitglieder für das Jubiläum zusammenzubringen. „Die 
Aufzeichnungen dazu waren leider lückenhaft, wir konnten uns lediglich an einem Gruppenfoto aus 
dem Gründungsjahr 1974 orientieren“, so der Vorsitzende Reinhold Weitzel. Wie er sagte, zeigt das 
Foto 13 junge Männer in blauen Overalls, breiten Ledergürteln und schwarzen Helmen mit ihrem 
Jugendfeuerwehrwart Gert Volp.  



Neun dieser Männer konnten am Donnerstagabend zu dem Jubiläum begrüßt werden, einer davon 
war Landrat Manfred Görig. Er blickte in einem Grußwort auf die ein oder andere Anekdote aus seiner 
Feuerwehrjugend zurück und stellte fest: „In der Jugendfeuerwehr muss heute immer noch so viel 
geübt werden, wie früher“.  

In weiteren Grußworten beglückwünschten und lobten Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg („Kids die 
Spaß haben, ihr Können zu zeigen“), Ortsvorsteher Hauke Schmehl („super gemacht“), 
Vizestadtbrandinspektor Björn Müller („aktiv bei der Sache“), Ehrengast Martin Decher 
„Jugendfeuerwehr macht fit“) und Udo Seiler von der SPD Romrod („schönes Hobby“) die 
Jugendfeuerwehr. Mehrfachen Applaus erhielt in diesem Rahmen Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing, 
der sein Amt zunächst als Stellvertreter seit dem Jahr 2003 (= 16 Jahre) bekleidet. Anlässlich des 
Jubiläums erhielt die Jugendfeuerwehr Romrod auch eine Spende der SV Sparkassen Versicherung 
überreicht. „Nicht nur diese Finanzspritze für die Jugendarbeit hat uns sehr gefreut“, machte 
Jugendwart Bing dazu deutlich. 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 

 



Dampfspritzen, Ledereimer und Oldtimer 

 

Fulda. Dampfspritzen, Ledereimer und Oldtimer: Die Ehren- und Altersabteilung der Freiwilligen 
Feuerwehr der Stadt Romrod unternahm am 28. August einen Ausflug in das Deutsche 
Feuerwehrmuseum nach Fulda. Das im Jahr 1963 eröffnete Museum im Fuldaer Stadtteil Neuenberg 
wird jährlich von rund 25.000 Besuchern frequentiert. Zur Besonderheit zählen spezielle Gruben, die 
als Art „erhöhte Bürgersteige“ eine Betrachtung von ausgestellten Feuerwehrfahrzeugen erleichtern.  

Die 25-köpfige Feuerwehrausflugsgruppe entdeckte auf der 1.600 Quadratmeter großen 
Museumsfläche zahlreiche Exponate, die ihr Interesse weckten. Besonders interessant zeigten sich 
eine elektroautomobile Drehleiter aus dem Jahr 1903, die älteste erhaltene fahrbare Handdruckspritze 
der Welt aus dem Jahr 1624 sowie das Abgaslöschfahrzeug „Hurricane“ auf dem Fahrgestell eines 
russischen Kampfpanzers.  

Organisiert wurde der Ausflug vom Romröder Ehren- und Altersabteilungsleiter Willy Eifert. Er sprach 
von einem gemütlichen Ausflug mit interessanten Einblicken, besonders erfreut zeigte er sich über die 
Teilnehmerzahl. „Es macht mir immer wieder Spaß, einen Ausflug für die Ehren- und Altersabteilung 
zu organisieren“, so Eifert.   

 

 

 

 

 



Jugendfeuerwehr und Feuerwehr gratulieren herzlich 

 

Romrod. Jugendfeuerwehrwart Stefan hat am 21. September seine Aurelia am Romröder 
Museumsufer geheiratet. Die Jugendfeuerwehr und die Feuerwehr Romrod gratulierten herzlich und 
standen auch Spalier.   

Wenige Tage später, am 24. September, hat eine automatische Brandmeldeanlage für einen Einsatz 
der Freiwilligen Feuerwehr in Romrod gesorgt. Der Alarm wurde fälschlicherweise ausgelöst, zur 
vermeintlichen Brandstelle rückte der Löschzug aus. Der Falschalarm wurde durch Bauarbeiten in 
einem Hotel ausgelöst. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Große Löschübung in Strebendorf 

 

Strebendorf. Der Brand eines Viehstalls in Strebendorf stellte am 28. September das Szenario für eine 
Übung der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Romrod dar. Rund 50 Feuerwehrleute bekämpften die 
fiktiven Flammen. Für den groß angelegten Löschangriff wurde eine lange Schlauchstrecke zum 
Übungsort verlegt, der sich am Ortsrand des Dorfes befand. Dort wurde auch mit Leiterteilen eine 
provisorische Entnahmestelle für das Löschwasser aufgebaut.  

Im Inneren des Stalls suchten Feuerwehrtrupps mit Atemschutzgeräten nach vermissten Personen, die 
in Form von Puppen rasch gerettet werden konnten. Der Löschzug Romrod brachte zur 
„Brandbekämpfung“ unter anderem einen Wasserwerfer in Stellung. Unter den wenigen Zuschauern 
der Übung befand sich Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg. Im Anschluss erhielt Wehrführer Heiko 
Heilbronn eine Ehrung für besondere Verdienste um das Brandschutzwesen in der Stadt Romrod 
verliehen. 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 



Großübung von Feuerwehr und DRK in Romrod 

 

Romrod. Aus dem halben Kreisgebiet rückten am 19. Oktober zahlreiche Rettungskräfte zu einer 
Großübung nach Romrod aus. Das Szenario sah einen Brand in dem neuen Seniorenwohnheim in der 
Ortsmitte vor, bei dem es mehrere Verletzte gab. „Das Feuer brach im zweiten Obergeschoss aus und 
schloss mehrere Bewohner in Rauch und Flammen ein“, schilderte einer der Übungsinitiatoren Ulf 
Immo Bovensmann vom Alsfelder Kreisverband des Deutschen Roten Kreuzes zum Ausmaß.   

Um exakt 15:37 Uhr schrillte der Alarm bei den Helfern auf und setzte eine umfangreiche 
Rettungskette in Aktion. Wie der Kreisbereitschaftsleiter mitteilte, wurden der sogenannte erste 
Betreuungszug und der zweite Sanitätszug des Vogelsbergkreises alarmiert. Daraufhin machten sich 
Rettungswagen, Krankentransporter sowie Spezialfahrzeuge auf den Weg in die Schlossstadt. Direkt 
an dem Seniorenheim wurde durch die Rettungskräfte eine sogenannte Patientenablage eingerichtet, 
die von dem stellvertretenden DRK-Kreisbereitschaftsleiter Andreas Fischer geleitet wurde. Dort kam 
auch der DRK-Kreisverbandsarzt Timm Tristan Berg zum Einsatz. Zur weiteren Versorgung der zwanzig 
Verletzten wurde im Feuerwehrhaus der Stadt Romrod unter der Abschnittsleitung von Marius Zimmer 
ein Behandlungsplatz aufgebaut. Dort wurden die Patienten für den weiteren Transport in ein 
Krankenhaus behandelt, unter anderem durch den DRK-Arzt Dr. Michael Grün aus Mücke.  

Rund fünfzig Kräfte des Deutschen Roten Kreuzes nahmen an dem groß angelegten Training teil, 
zudem ein Löschzug der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Romrod. Wie Zugführer Heiko Heilbronn 
schilderte, wurden die von Rauch und Flammen eingeschlossenen Bewohner von mehreren 
Feuerwehrtrupps mit Atemschutzgeräten gerettet.  

 



Im Rahmen der Übung wurde das DRK-Heim Romrod unter der Führung von Jürgen Horn zu einer 
Betreuungsstelle eingerichtet. Dort gab es für die rund 70 Übungsbeteiligten eine Verpflegung. An 
gleicher Stelle wurde im Anschluss der Übung ein durchweg positives Fazit gezogen. Die Übung wurde 
von einem Filmteam des Hessischen Rundfunks begleitet. 

 

 



 

 

 

 

 



Feuerwehr trainiert nahe der Wüstung Merschrod 

 

Romrod. Die Rettung von Menschenleben wurde am 7. November von der Freiwilligen 
Feuerwehr der Stadt Romrod in einem Waldstück nahe der Wüstung Merschrod trainiert. Das 
Szenario sah einen unter einem Baumstamm eingeklemmten Forstarbeiter vor. Zur Befreiung 
des „Eingeklemmten“ inmitten des Waldes setzten die Feuerwehrleute verschiedene 
Rettungsgeräte ein, unter anderem eine hydraulische Winde und eine Motorkettensäge. Laut 
Feuerwehrangaben wurde im Rahmen der Übung auch die Navigation mithilfe von 
sogenannten Forstrettungspunkten trainiert. Weitere Informationen zu Forstrettungspunkten 
finden sich unter: www.rettungspunkte-forst.de 

 

 

 

 

 

 

 



Kranzniederlegung am Volkstrauertag 

 

Romrod. Zum Gedenken der Opfer zweier Weltkriege fand am Volkstrauertag (17. November) 
eine Kranzniederlegung auf dem Friedhof von Romrod statt. Erster Stadtrat Matthias Heller 
(CDU) und Pfarrer Friedhelm Sames mahnten in ihren Reden gegen das Vergessen. Die 
Konfirmanden der Evangelischen Kirchengemeinde Romrod zählten die Namen der in den 
Weltkriegen getöteten und vermissten Romröder auf. Im ersten Weltkrieg wurden in Romrod 
30 Gefallene und 3 Vermisste gezählt, im zweiten Weltkrieg 64 Gefallene und 35 Vermisste. 
Am Ehrenmal des Friedhofs erfolgte die Niederlegung eines Gedenkkranzes durch die 
Freiwillige Feuerwehr Romrod. Musikalisch umrahmt wurde die Gedenkfeier durch Jens 
Zulauf mit einem Trompeten-Solo. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Zimmerbrand im „Lost Place“ Landhotel 

 

Romrod. Ein Zimmer des ehemaligen Romröder Landhotels stand in der Nacht zum ersten Advent 
lichterloh in Flammen. Die Freiwilligen Feuerwehren der Städte Alsfeld und Romrod wurden gegen 
03:00 Uhr zu dem Brand in dem Gebäude der Kneippstraße alarmiert. Mehr als 50 freiwillige 
Feuerwehrleute wurden aus dem Schlaf gerissen und rückten zum mehrstündigen Löscheinsatz aus, 
unter anderem mit einer Drehleiter.  

Wie ein Feuerwehrsprecher informierte, konnte zunächst nicht ausgeschlossen werden, dass sich noch 
Personen im Gebäude befanden. „Immer wieder begeben sich Lost-Place-Abenteurer in das verlassene 
Hotel und bringen sich in Lebensgefahr“, so der Feuerwehrsprecher. Wie er schilderte, suchten 
Feuerwehrleute mit Atemschutzgeräten im dichten Brandrauch nach den lebensmüden Abenteurern. 
„Es konnte jedoch niemand angetroffen werden“, so der Sprecher.  

Der eigentliche Brand wurde von einem Feuerwehrtrupp mit einem Strahlohr abgelöscht. Laut 
Feuerwehrangaben wurde für den gezielten Löscheinsatz auch eine Wärmebildkamera eingesetzt. Eine 
Streife der Polizeistation Alsfeld nahm vor Ort die Ermittlungen zur Brandursache auf, insbesondere 
im Hinblick auf eine mögliche Brandstiftung. Vorsorglich stand ein Rettungsteam in Bereitstellung, 
verletzt wurde nach ersten Angaben jedoch niemand.  

Der „Lost Place“ in Romrod führte in diesem Jahr immer wieder zu Einsätzen der Freiwilligen 
Feuerwehr, zuletzt beschädigten Randalierer einen Gastank und sorgten für Explosionsgefahr oder 
steckten Mobiliar in einem ehemaligen Speiseraum in Flammen. Der Unmut der freiwilligen 
Feuerwehrleute zu dieser Situation war am Brandort deutlich wahrzunehmen.  



Feuerwehrtor öffnet sich zum lebendigen Adventskalender 

 

Romrod. Weihnachtslieder, Plätzchen und heißer O-Saft: Besinnlich öffnete am 10. Dezember ein 
weiteres Türchen des lebendigen Adventskalenders der Stadt Romrod. Die Jugendfeuerwehr hatte die 
Fahrzeughalle des städtischen Feuerwehrhauses mit Papiersternen, Lichterketten und Kerzen 
geschmückt, sodass sich ein Hallentor zum XXL-Adventskalendertürchen verwandeln konnte.  

Zur Adventsstimmung trugen die Mädchen und Jungen des Feuerwehrnachwuchses ein Gedicht über 
den Nikolausgehilfen Knecht Ruprecht vor. Der örtliche Förderverein der Feuerwehr überreichte dazu 
eine süße Überraschung. „Das Gedicht der Jugendfeuerwehr kam bei den Besuchern super an“, so der 
Vorsitzende Reinhold Weitzel dankend an den Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing. Natürlich wurden im 
Rahmen der Zusammenkunft auch weihnachtliche Lieder gesungen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ausflug auf den Wiesbadener Sternschnuppenmarkt 

 

Romrod. Einen Ausflug auf den Wiesbadener Sternschnuppenmarkt unternahm am 14. Dezember 
der Förderverein der Freiwilligen Feuerwehr Romrod. Mit dem Reisebus ging es von der Schlossstadt 
in die gut 130 Kilometer entfernte Landeshauptstadt. Auf dem Weg dorthin gab es für die 
Tagesausflügler eine Frühstücksrast am Limes, bei der Deftiges von einer Romröder Metzgerei 
aufgetischt wurde. Wie der Förderverein informierte, wurde das Frühstück gesponsert.  

In Wiesbaden informierte sich die Reisegruppe bei einer Stadtrundfahrt und einer Stadtführung über 
die Historie der zweitgrößten Hessischen Stadt mit etwa 280.000 Einwohnern. So ging es unter 
anderem zum Hessischen Landtag, der seit 1946 im ehemaligen Stadtschloss der nassauischen 
Herzöge am Schlossplatz sitzt. Ein besonderes Erlebnis war nach Angaben der Tagesausflügler die 
Besichtigung des sogenannten Bäckerbrunnens, der aus dem 18. Jahrhundert stammt. Dem dort 
entspringenden Quellwasser wird eine heilende Wirkung nachgesagt, es wird aufgrund seines 
Arsengehalts jedoch nur in geringen Mengen eingenommen. Bei der durchgeführten Kostprobe 
sprach die Reisegruppe von einem schwefligen Geschmack.  

Dem Kennenlernen der Stadt schloss sich der Besuch auf dem Sternschnuppenmarkt an, der genau 
111 Holzhäuschen mit Kulinarik und Handwerk zählt. Im Mittelpunkt des Weihnachtsmarkts steht ein 
über 25 Meter hoher Tannenbaum mit mehr als 1.000 blau-goldenen Schleifen sowie über 3.000 
Leuchtioden. „Eine ganz besondere Atmosphäre und auf jeden Fall einen Ausflug wert“, so die 
Meinung der Reisenden. 

 



Historische Fotos 

Der Heimat- und Kulturverein hat der Feuerwehr Romrod im Jahr 2019 einige alte Fotos zur 
Verfügung gestellt. Diese wurden von Horst Blaschko per E-Mail übermittelt.  

 

 



 





 

 

 

 


